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der Thorner Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Wien, 1. Oktbr. Die „Preſſe“ demen⸗ 
tirt die Gerüchte von dem Rücktritt Hübners; 
wie ſie vernimmt, erhielt derſelbe Inſtructio⸗ 
nen in Betreff der Reviſion des Concordats 
und kehrt demnüchſt auf den Botſchafterpo⸗ 
ſten in Rom zurück. 

Berlin, 1. Oktober. 
Vräfident Simſon theilt mit, das Präſidium 
werde gemüß dem Wunſche des Königs die 
Adreſſe des Reichstages am 3. Oktober auf 
der Burg Hohenzollern überreichen. 


Naorvpeutſcher Reichstag. 

| Für die Sitzung am 30. Sept. ſtand die Salz⸗ 
teteuervorlage auf der Tagesordnung. Abg. Dr. Reincke 
batte beantragt: die Aufhebung des Salzmonopols 
ohne Einführung einer Salzſteuer und die Deckung 
des Ausfalls bis zur Einführung einer Bundesein⸗ 
kommenſteuer durch Matrikular⸗Umlagen, d. h. durch 
Baarbeiträge der einzelnen Staaten. v. Hoverbeck u- 
Gen. beantragen die Salzſteuer längſtens bis zum 
31. Dez. 1877 zu bewilligen. Bundeskommiſſar von 
Pommer⸗Eſche erklärte durch Annahme des Amende⸗ 
ments v. Hoverbeck falle der Geſetzentwurf und die 
Aufhebung des Salzmonopols werde in Frage geſtellt 
Für den Commiſſionsantrag wurde geltend ge⸗ 
macht: daß der Entwurf auf einem Vertrage beruhe, 
und einen großen Fortſchritt herbeiführe. (Ref. 
Grumbrecht) — man könne nicht jetzt dem Geſetze eine 
Klauſel anhängen, die vom preuß. Abgeordnetenhauſe 
ſchon abgelehnt ſei. (Abg. Aßmann) — zwiſchen dem 
Reichstage und dem v. Hoverbeck'ſchen Antrage liege 
nicht bloß der Vertrag, ſondern auch das Votum 
des preuß. Abgeordnetenhauſes. Es liege im In⸗ 
tereſſe der Volksvertretung als ſolcher, daß eine nach⸗ 
folgende Vertretung das Votum ihrer Vorgängerin 
reſpectire. (Abg. Dr. Michaelis) — man habe die Wahl 
zwiſchen einem ſchlechtern und einem beſſern Zuſtande, 
in Preußen ſei die Salzſteuer bereits genehmigt. 
Falle das Geſetz, jo werde in den Kleinſtaaten das 
Monopol fortbeſtehen. (v. Forckenbeck): — zur Vermin⸗ 
derung der Steuer könne die Agitation mehr wirken 
als rechtliche Vorkehrungen, nach Verwerfung des Ge⸗ 
setzes werde in Preußen die ewige Salzſteuer fortbe⸗ 
stehen und die Gemeinſamkeit und Gleichheit derſel⸗ 
ben mit dem anderen Staate nicht geſchaffen. (Lasker) — 
das preußiſche Geſetz ſei nicht bis zum 1. Jauuar 
rückgängig zu machen. (v. Hennig); — handelte es ſtch 
um eine neue Steuer, ſo wäre ſie nur auf Zeit zu 
bewilligen, es gelte aber die Umwandlung einer ſchlech⸗ 
ten in einer beſſern Form. (Tweſten); — Süddeutſch⸗ 
land habe ſich nur ungern zur Aufhebung des Mo⸗ 
nopols entſchloſſen, es werde die Nichausführung der 

Uebereinkunft gern annehmen. (Graf Bismarck.) 
Fjür das Amendement von v. Hoverbeck wurde 
geſagt: Der Zollverein dauere nur bis 1877, alſo 
auch der Salsftenervortrag nur bis dahin. (v. Kirch⸗ 
mann) — als das preuß. Abgeordnetenhaus feinen Be⸗ 
ſchhluß gefaßt habe, ſei der Zollverein nur auf ſechs⸗ 
montliche Kündigung feſtgeſetzt worden. (Löwe) — das 
Vertrauen auf die Wirkung der Agitation ſei Sache 
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2. Oktober. 


der Optimiſten, die Erfahrung zeige, daß damit nichts 
erreicht werde, die Süddeutſchen würden um der 
Salzſteuer willen den Zollverein nicht aufgeben. 
(Waldeck); — komme das Geſetz nicht zu Stande, ſo 
werde der Bund gedrängt ein einheitliches Salzſteuer⸗ 
geſetz zulſchaffen. (Schultze) — für Schleswig⸗Holſtein 
ſei die neue Salzſteuer keine Erleichterung, weil dor: 
bisher ein niedriger Zoll beſtehe (Franke) — das preuß⸗ 
Geſetz ſei erſt nach Verkündigung der Bundesverfaſ⸗ 
fung publieirt, dieſe verleihe aber dem Bunde aus⸗ 
ſchließlich die Geſetzgebung über die Salzſteuer, die 
Aufhebung des Monopols ſtehe in Preußen geſetzlich 
feſt, aber nicht die Anferlegung der Salzſteuer. Duncker) 
— Das Amendement Hoverbeck wurde bei namentlicher 
Abſtimmung mit 113 gegen 50 abgelehnt. Der Reinckeſche 
Antrag hatte nur ſehr wenige Stimmen für ſich. 
Das ganze Geſetz wurde ſchließlich Faft einſtimmig 
genehmigt. 


—— 


Politiſche Ueberſicht 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin. [Deutſch⸗öſterreichiſcher Poſtver⸗ 
ein; Findelhaus; kurheſſiſcher Hausſchatz; 
Wahltermin; Beſteuerung in den neuen 
Provinzen.] Dem deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtver⸗ 
ein ſteht eine Reviſion oder vielmehr eine Neubil⸗ 
dung bevor, welche durch die Ereigniffe des Jahres 
1866 nothwendig gemacht iſt; für die Gründung eines 
neuen Vereins werden die Verhältniſſe Norddeutſch⸗ 
lands natürlich maßgebend fein, — 

— Die Panzerfregatte „Wilhelm“, welche in Eng⸗ 
land gebaut wird, ſoll im Sommer k. J. zur Ueber⸗ 
nahme Seitens der Bundes⸗Marine bereit ſein. Sie 
iſt ein mit 8“ dicken Panzerplatten bekleideter Schrau⸗ 
bendampfer von 354“ Länge, 58 ¼“ Breite, ca. 6000 
Tons Gehalt, 1150 Pferdekraft, 26“ Tiefgang und 
ſoll mit 23 gezogenen 300 Pfündern armirt werden. 
Die Koſten derſelben werden ſich inel. Armirung, Aus⸗ 
rüſtung und Ueberführung auf 3710000 Thlr. be⸗ 
laufen. — 

— Wie die Gerichtszeitung meldet, ſollen die 
Räume des jetzigen Schuldgefängniſſes in Berlin zur 
Einrichtung eines Findelhauſes geeignet befunden 
ſein. — 

Der „St. Anz.“ bringt eine v. 22. Sept. datirte 
kgl. Verordnung über die Verwaltung des vormals 
kurheſſiſchen Hausſchatzes, nach welcher derſelbe unter 
Aufſicht des kgl. Oberpräſidenten zu Kaſſel von einer 
Direction verwaltet werden ſoll, deren Mitglieder auf 
Vorſchlag des zeitigen Nutznießers von S. M. dem 
Könige ernannt werden. — 

Nach der „N. Allg. 3.“ beruhen die Angaben 
über den Wahl⸗Termin für das Abgeordneten-⸗Haus 
nur auf Wabhrſcheinlichkeits⸗Rechnung, nicht auf be 
reits feſt getroffenen Beſtimmungen. Der Miniſter 
d. J. hat nur in einem Cirkular v. 23. September 
die Regierungen beauftragt den Lokalbehörden die mög⸗ 
lichſte Beſchleunigung der Vorbereitungen für die 
Wahlen zu empfehlen, da nach der Abſicht des Miniſteri⸗ 
ums die Urwahlen zwiſchen dem 20. und 27. Ottober 
und die Abgeordnetenwahlen acht Tage ſpäter ſtatt⸗ 
finden ſollen. 


Iriluug. 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerationg- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
nigl. Boft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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11867. 


Im „St. Anz.“ publicirte kgl. Verordnungen betreffen 


die Einführung der preuß. Geſetze über Beſteuerung 
der Eiſenbahnen in den neuen Landestheilen, den Betrieb 
ſtehender Gewerbe in Schleswig-Holſtein und die Ab⸗ 
ſtandnahme von einer anderweitigen Veranlagung der 
klaſſifizirten Einkommen- und Gewerbeſteuer in den 

neuen Provinzen für das Jahr 1868. f 


Süddeutſchland. 


München. [Socialgeſetzgebungl. In dem 


Ausſchuß des Landtages für die Social⸗Geſetzgebung 
hat der Miniſterialkommiſſar mitgetheilt, die königl. 
Sanction der Socialgeſetzgebung werde für die Landes⸗ 
theile dieſſeits des Rheins auch dann eintreten, wenn eine 
Ausdehnung der Geſetze über das Gemeindeweſen, die 
Verehelichung, den Aufenthalt und das Gewerbswe⸗ 
ſen auf die Pfalz vom Landtage abgelehnt würde. 
Dagegen müſſe auf einer möglichſt gleichheitlichen Rege- 
lung des Heimaths⸗ und Armenweſens für ſämmtliche 

Landestheile beſtanden werden. * 


Stuttgart. [Erklärung d er liberal en Parteil. 5 


lung gehalten und einſtimmig eine Erklärung geneh⸗ 


migt, in welcher ausgeſprochen iſt, daß die Partei in 


den Zollvereinsverträgen mit Preußen den Anfang 


einer Wiedervereinigung der getrennten deutſchen 
Stämme erkennt, die Beſeitigung des Erforderniſſes 
der Stimmeneinhelligkeit und die Schaffung des Zoll⸗ 
parlaments als einen Fortſchritt begrüßt, und eine 
Ablehnung der Zollvereinsverträge durch die ſün eut⸗ 
ſchen Landtage als ein nationales Unglück n 
würde; das Zuſammenſtehen Nord⸗ und Südde ſch⸗ 
lands gegen äußere Angriffe ſei nicht nur im In⸗ 
tereſſe der Selbſterhaltung der ſüddeutſchen Stagten 
geboten, ſondern auch eine Forderung der nationalen 
Ehre. Die liberale Partei erwartet daher, daß die 
würtembergiſche Volksvertretung dem Zollvereinsver⸗ 
trage und dem Schutz⸗ und Trutzbündniſſe ihre Zu⸗ 
ſtimmung ertheilen werde; ähnliche Kundgebungen 
bereiten ſich in den Gewerbe- und Handelsvereinen, 
ſowie in den Handelskammern vor. ; 


Defterreid. 


[Ausgleihsverhandlungen, Steuerkraft 
der cisleithan. Provinzen, Zeugenpflicht des 
Militärs, Poſtvertrag]. Die Ausgleichsver⸗ 
handlungen zwiſchen Ungarn und den öſterr. Erb⸗ 
ländern ſind am 24. Sept. zum Abſchluß gekommen, 
und am 25. im erzbiſchöflichen Palais vor den beiden 
Obmännern und den Schriftführern unterzeichnet 
worden. e Re 

Wie die „Debatte“ berichtet iſt in den letzten 
Tageu nach angeſtrengten Arbeiten auch der Entw 
eines Zoll⸗ und Handelsbündnißes zwiſchen den bei 
Reichshälften zu Stande gebracht. Ein En 
welcher die Reform der indirecten Beſteue 
trifft, liegt bereits ſeit längerer Zeit fertig vor. 
die Beſtimmung über die Flagge der Hande 
ſtellt das ungariſche Miniſterium die 0 
die ungariſche Flagge neben der Re 
wendung komme. Die weiteren A 
lungen werden in beiden Lat 
gleichmäßig ſtattfinden. 


Die „N. Fr. Pr.“ verneint die Frage ob die 
eisleithaniſchen Provinzen noch die erforderliche Steuer— 
kraft beſitzen im Jahre 1868 109 Mill., vom Jahre 
1869 ab 116½ Mill. Gl. für die Staatsſchuldenver⸗ 
waltung aufzubringen, und begründet ihre Meinung 
durch eine Berechnung, nach welcher die verſchiedenen 
Landestheile mit 24 bis 65 Procent der Steuer gegen 
die Solleinnahme im Reſt ſind. 

Im Abgeordneten⸗Hauſe iſt der Zuſatz zur Straf⸗ 
Prozeß⸗Ordnung, welcher die Zeugenpflicht des Mi⸗ 

(itärs vor dem Civil⸗Gericht geſetzlich ausſpricht, mit 
großer Mafoxität angenommen. 

Der Münzvertrag zwiſchen Oeſterreich und Preuſ— 
ſen vom 24. Januar 1857 iſt in Gemäßheit des Art. 
13 des Prager Friedens unter dem 13. Juni aufge⸗ 

hoben und iritt mit Ablauf d. J. außer Kraft, indeß 
darf den Vereiusthalern die Eigenſchaft eines geſetz⸗ 
lichen Zahlungsmittels vor Ablauf 1870 nicht entzo⸗ 
gen werden. 

a Frankreich. 


—[Stimmungüber die Verhaftung Gari⸗ 
baldi’s; mexikaniſche Actenſtücke; Gerüchte; 
Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich.] Die 
Ereigniſſe iu Italien und vielleicht auch die Verhält⸗ 
niſſe in Spanien wirken ſichtbar auf die Haltung der 
franz. „Preſſe“ gegen Preußen und Deutſchland ein, 
benen gegenüber die offiziöſen Blätter jetzt durchweg 
gegenſeitige Achtung des Rechtes predigen im eigenen 
Dande nach eigenem Ermeſſen zu handeln und ſich ein⸗ 
zurichten. Zwar wird die wachſende Macht und Ei⸗ 
nigung Deutſchlands noch immer mit Neid und Miß⸗ 
trauen betrachtet, doch ſchwindet immer mehr die An⸗ 
ſicht, daß ein Krieg gegen Deutſchland das richtige 
Mitiel jei um den Franzoſen die Güter einzubringen, 
welche ſie zu erlangen wünſchen. Dagegen ſpricht ſich 
in dem Worte „es kann nicht fo bleiben“ immer ſchär⸗ 
fer die Ueberzeugung aus, daß Frankreich nicht gut 
regiert werde, und die Forderung nach einer Beſſerung 
der Berhältniſſe im Innern wird immer drin⸗ 
gender. 5 

Der „Courrier fraucais“ ſucht die Ungeſetzlichkeit 
der Verhaftung Garibaldis nachzuweiſen, der klerikale 
„Monde behauptet, die italieniſche Regierung habe 
Garibaloi durch die Verhaftung einen großen Dienft 
erwieſen, da bderſelbe ſonſt von den päpſtlichen Zuaven 
und den Truppen welche die franzöſiſche Regierung in 
Civita⸗Vecchia hätte landen laſſen, unfehlbar er⸗ 
drüc wäre. 

3 „Liberté“ ſchließt die Reihe ihrer Veröffent⸗ 
lichungen merikaniſcher Actenſtücke mit der Bemerkung, 
bieſelben ſeien nur Auszüge aus dicken Bänden, welche 
den Vereinigten Staaten gedruckt ſeien, um dem 
Congreſſe vorgelegt zu werden. Emil Girardin ſetzt 
Hinzu; er habe es für nöthig gehalten, Frankreich zu 
zeigen, durch welche Thaten der Barberei die Ober⸗ 
befehlshaber der franzöſiſchen Armee „die Wiederge⸗ 
bunt des Landes“ hätten bewirken wollen. — 

Die von der „Preſſe“ ausgeſtreueten Gerüchte, 
daß, Rouher entlaſſen, Drouyn de Lhuys plötzlich zum 
Miniſter des Aeußern ernannt, Perſigny und Wa⸗ 
lewekt nach Biarritz berufen ſeien, werden von der 
„France“ für Fabeln erklärt. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich wer⸗ 
den nach denn „Memorial Diplomatie” nicht, wie frü⸗ 
her feſtgeſetzt war, den 25. ſondern ſchon den 20. Oe⸗ 
ober in Paris eintreffen. 


Italien. 


Florenz, Sonntag 29. September, Abends. 
Dem Vernehmen nach wird die Regierung in einer 
an die fremden Kabinette gerichteten Note ſich über 
die September⸗Kondention und die durch dieſelbe ge⸗ 
fjenen Schwierigkeiten ausſprechen. — Der ſta⸗ 
iſche Kongreß iſt in glänzender Weiſe eröffnet wor⸗ 
den, Nach Berichten aus Rom dauert die Aufre⸗ 
gung daſelbet fort. 5 
Garibaldi ſou es abgelehnt haben, fein Wort zu 
geben, daß er Caprerg nicht verlaſſen wolle und fol 
deshalb ein Schiff bei. der Juſel kreuzen und fie über⸗ 
wach n. Garibaldi hat auf der Fahrt nach Aleſſan⸗ 
ine Proclamation an das italieniſche Volk er⸗ 


laſſen. Die Unruhen, welche ſich in allen größeren 
Städten wiederholt haben, ſind überall bald unter⸗ 
drückt worden. 


Spanien. 
[Verhaftungen; Verkehr; die auslän- 


diſchen Blätter.] Hausſuchungen der Polizei und 


Gensdarmerie finden in den Städten und auf dem 
Lande mit großer Strenge ſtatt, und haben bereits 
zu einer großen Zahl von Verhaftungen geführt; es 
befinden ſich unter den Verhafteten Perſonen, bei de⸗ 
nen man nichts als einen Luxus- Revolver ge⸗ 
funden hat, welchen der Behörde abzuliefern ſie 
nicht für nothwendig gehalten hatten, Alle Ge⸗ 
fängniſſe find überfüllt. Die wohlhabenden Bewoh⸗ 
ner der Hauptſtadt fahren fort abzureiſen, alle Ge- 
ſchäfte liegen darnieder, eine große Zahl Familien iſt 
ruinirt, die offiziöſen Blätter find aber angewieſen 
worden die Lebendigkeit, welche in Madrid herrſcht, 
und den regen Geſchäftsverkehr zu rühmen. 162 Mil⸗ 
lionen Realen ſind alljährlich an penſionirte Beamte 
zu zahlen, und dieſes Budget wächſt mit jedem Mi⸗ 
niſterwechſel. 

Die ausländiſchen Blätter, welche ſeit dem 27. 
Auguſt nicht ausgeliefert ſind, werden ſeit dem 21. 
September wieder ausgegeben, die rückſtändigen Num⸗ 
mern jedoch nicht nachgeliefert. Die Pariſer „Liberté“ 
hat aber vor den Behörden noch nicht Gnade gefun⸗ 
den, der Titel „Liberté“ ſcheint die Leute zu ſchrecken. 


Provinzielles. 


O Eulmfee, den 1. Oktober. Schulweſen.] Bin⸗ 
nen Kurzem verläßt der hieſige zweite katholiſche Leh⸗ 
rer unſeren Ort, um nach Jablonowo bei Rheden 
überzuſiedeln. Dieſe Stellung, womit zugleich der 
Nebenpoſten als Küſter verbunden iſt, bringt ein feſtes 
Gehalt von etwa 250 Thlr., ferner eine geringe Woh⸗ 
nungs⸗Entſchädigung und ein Stückchen Land, etwa 
von der Größe eines Morgens, ein. 

Die Stelle des dritten katholiſchen Lehrers iſt 
erſt ſeit einigen Wochen beſetzt. 

Leider find die Schulen in unſerem Weſtpreußen 
in den kleinen Städten, ſowie auf dem Lande durch⸗ 
ſchnittlich mit wohl nur wenigen Ausnahmen Confeſ⸗ 
ſions⸗Schulen, und ſo haben wir hier z. B., nach dem 
Glauben getrennt, drei Schulen: eine evangeliſche, 
eine katholiſche und eine jüdiſche, die ſich ſämmtlich 
mit dem Erlernen der Anfangs- Gründe beſchäftigen 
und begreiflicher Weiſe nicht weit darüber hinauskom⸗ 
men. Es wird aber auch dadurch das gute Einver⸗ 
nehmen der Bewohner ſchon von Grund aus geſtört, 
und wer als Kind der Beſtimmung gemäß ge= 
trennt war, bleibt es auch als Mann. Außerdem 
ſtellt ſich aber auch ein pekuniärer Nachtheil für die 
Bewohner heraus, da dieſelben, wenn ſie ihre Kinder 
irgend über die Anfangs = Gründe hinaus fortbilden 
laſſen wollen, dieſe ſchon ſehr früh nach den benach⸗ 
barten größern Städten in Penſion geben oder für 
dieſelben einen Hauslehrer halten müſſen. 


+ Strasburg, den 1. Oktober. [Feuer,]. Vor 
einigen Tagen brannte das Gut Ferdinad bei 
Gollub und heute Mittag wurde die hieſige Stadt 
durch Feuerlärm erſchreckt. Das / Meile von hier 
entlegene Vorwerk Arendshoff wurde bis auf das 
Wohnhaus, welches ſtehen geblieben iſt, durch Feuer 
eiugeäſchert und iſt das Brandunglück um jo bedauer⸗ 
licher als der Beſitzer die geſammte Ernte verloren 
hat, mit der er nicht verſichert war. Das Feuer 
entſtand in einem Haferſtaken unweit der Scheune, 
griff in wenigen Minuten um ſich und legte die Hof- 
gebäude in Aſche. 

Flatow, den 1. Oktober. Auswanderung; 
Verfügung der Kgl. Regierung; Perſona— 
lia; Lehrer-Deputation.] Auffallend groß iſt 
die Zahl derjenigen, welche im Frühlinge d. J. unter 
Zurücklaſſung ihrer Familie den Weg nach Amerika 
nahmen. Einige von denen, die ſich einſchifften, um 
in dem überſeeiſchen Lande Arbeit und das Glück 
einer ſelbſtſtändigen Thätigkeit zu finden, welche ihnen 
Flatow zu verſagen ſchien, ſchickten ihren Familien zu 


ec; Be 
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wiederholten Malen beträchtliche Summen Geldes 
und forderten ſie auf, getroſt nach Amerika zu kommen. 
Andere dagegen, deren vielverſprechende Hoffnungen 
zu Waſſer geworden, haben bis dato nichts von ſich 
hören laſſen. Die Vertreter der Stadt haben be⸗ 
ſchloſſen verheiratheten Männern keinen Paß auszu- 
ſtellen, da die zurückgebliebenen Familien der Stadt 
zur Laſt fallen. * 
Aus dem mir vom Agenten des Hilfs-Vereins 
für deutſche Einwanderer zu Chicago (Illinois) zuge⸗ 
gangeuen Berichte hebe ich nur folgende Stelle hervor: 
„Viele Einwanderer kommen unerfahren mit den 
hieſigen Verhältniſſen, hier im tiefſten Elende an und 
bedürfen auf's Dringendſte Geldunterſtützung und an⸗ 
derweitiger Hilfe. In ſolchen Fällen bewährte ſich unſer 
Verein als der Retter der Unglücklichen. Iſt es daher 
Seitens derjenigen, welche im Glücke ſchwelgen, nicht 
eine unverzeihliche Hartherzigkeit, weun ſie dem Ver⸗ 
eine aus engherzigen Motiven ihre Unterſtützung ver⸗ 
ſagen? Die anerkannte Mildthätigkeit der hieſigen 
deutſchen Bürger wird ſich hoffentlich einem Vereine 
zuwenden, der ſich der vor unſern Augen frierenden, 
hungernden, kranken oder ſonſt hilfloſen Landsleute 
und deren Kinder annimmt, denn es iſt eine allge⸗ 
meine Thatſache, daß die hilfsbedürftigen Deutſchen 
lieber hungern und darben, als in's Armenhaus gehen.“ y 
Eine Verfügung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder ordnet an, daß alle Geſuche und Bitt⸗ 
ſchriften der Lehrer durch die Hand der Lokal⸗Schul⸗ 
Juſpektoren gehen ſolleu. Es hängt alſo von dem 
Wohlwollen dieſer Herren ab, ob dergleichen Biit⸗ 
ſchriften mit oder ohne Befürwortung hingelangen. 
Sind ſie nicht nach ihrem Geſchmacke abgefaßt, ſo kön⸗ 
nen fie nöthigenfalls Ordre zum Rückmarſch erhalten, 
Die ſeit mehreren Wochen in unſerm Kreiſe un⸗ 
ter den Schafen ausgebrochene Pockenſeuche greiſt trotz 
aller angewandten Vorſichtsmaßregeln ſtark um ſich 
und richtet mehr oder minder große Verheerungen an. 
Sr. Königl. Hoheit der Prinz Carl von Preußen 
bat ſeinen Hofmarſchall, den Kammerherrn Herrn 
Grafen von Dönhoff, zum Mitgliede der General⸗Ver⸗ 
waltung der Herrſchaften Flatow und Krojanke er⸗ 
nannt. 
Die gewählte Deputation, welche Sr. Majeſtät 
dem Könige die Petition der Lehrer überreichen ſoll, 
wird erſterem zugleich auch ein Werk des Herrn Schul⸗ 
vorſteher Schnell „Die preußiſche Volksſchule und die 
Verhältniſſe ihrer Lehrer übergeben, welches aus ver⸗ 
ſchiedenen Städten der Monarchie eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Beamtengehälter giebt, die in Zahlen be⸗ 
weiſt, wie ungünſtig die Lehrer im Verhältniſſe zu an⸗ 
dere Beamten ſtehen. 


Vermiſchte Nachrichten. | 

Der Aſtronom Wotſon in Detroit an der Uni⸗ 

verſität des Staates Michigan hat in der Nacht vom 

6. zum 7. Sept. einen neuen Planeten von dem Glanze 
eines Sternes elfter Größe entdeckt. 


> Br 


Lokales. 


— Perſonal- Chronik. — Oberbürgermeiſter 
Körner hat heute, am 1. October er., ſeine hie . 
amtliche Stellung fünfundzwanzig Jahre verwaltet. 
Wir wünſchen von Herzen, daß derſelbe das goldene 
Jubiläum ſo friſch und rüſtig wie das heutige erleben 
möge. 5 
— Kommunales. Der Gas⸗Inſpector Hr. Müller 
bat an die ſtädtiſchen Behörden einen Bericht über 
den fünfjährigen Betrieb der Gasanſtalt, nämlich 
vom Betriebsjahre 1860/61 bis 1805/60 abgeſtattet, 
welcher nachweiſt, daß die Fabrik prosperirt hat. 
Im J. 186% wurden 3,637,900 Kbfß. Gas (davon 
3 2,495,490, Straßenbeleuchtuug 509,518, 
Verluſt 520,752), im J. 1865/66 8,458,200 Khfß. Gas er 
(davon 6,671,324 Privatconſum, 1,108,838 Straßen⸗ 
beleuchtung 510,338 Verluſt) fabricirt. Das Verhälkt⸗ 
niß der Production vom erſten zum letzten Betriebs⸗ 
jahre iſt wie 12,03, das des Privatcouſums wie 12,67. 
An Coaes wurden fabrizirt 1860/61 Tonnen 346 
(davon zum Verbrauch 3212, zum Verkauf 269 ir 
1865/66 Tonnen 7611 (davon zum Selbſtverbrau 
4960, — Verkauf 2113), Der Coages hat einen gu⸗ 
ten Abſatz gefunden. — An Theer wurde produeirt 
1360/61 Tonnen 155, 1865/66 Tonnen 289. Ein 
Uebelſtand bei dem Theer iſt der, daß derſelbe zu 
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Im Fürſtenthum Ratzeburg. Es giebt dort 52 Schul⸗ 


1 er 


 sßrämie aus. Unſerem Polizei = Commiffarius Herrn 
2 indenftein iſt es gelungen, den unehrlichen Finder 
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1 
wenig verbreitet. 


0 fta 5,32 Proz. keine Schulbildung hatten. 


9 
Keſitzer pe M. einen Wechſel von 1500 Thlr. und 
Thlr 


der dortige Landrat 


8 5 men und daß derſelbe den hieſigen 


znell verkauft wird und daher nicht genug gereinigt 
‚erden kann, was nur durch Lagern in Fäſſern ge⸗ 
biebt. Hierzu fehlt es der Gasanſtalt an Raum. 
am den Klagen über die Qualität des Theers zu 
degegnen, bat man die Vorrichtung getroffen, daß 
der Theer gekocht, alſo waſſerfrei wird. 
zu Steinkohlen wurden 1860/61 Tonnen 2392 
(per Tonne 1536 = Gas), 1865/66 Tonneu 5130 
per Tonne 1648 Kbfß. Gas), vergaſt. Im letzten 
etriebsjahre wurde der Verſuch gemacht, ſchleſiſche 
Kohlen zu vergaſen, derſelbe ergab aber ein ungünſti⸗ 
ges Reſultat. Die ſchleſiſche Kohle koſtet faſt ebenſo 


ziel wie die engliſche, giebt aber weniger Gas und 
geringeren Coacs als letztere, welche daher ausſchließ⸗ 
lich conſumirt wird. - 

— Die Chorner Credit-Geſellſchaft ©. > & Co. 
sat in den 3 erſten Quartalen dieſes Jahres Wechſel 
m Betrage von 1,033,600 Thlr. angekauft, davon 
iind eingegangen, reſp. weiter discontirt 948,400 Thlr. 
Beftano 85,200 Thlr. Gegen Unterpfand ſind auf 
Lombard⸗Conto ausgeliehen 35,500 Thlr. und au 
Depoſtten⸗Conto A (gegen dreimonatliche Kündigung 
* ½ pCt.) 33,600 Tir. und auf Depoſiten⸗Conto B 
jeberzeltige Auszahlung) 15,300 Thlr. Für Disconto 
and Lombard Zinſen find 11,700 Thlr. vereinnahmt 
und 4850 Thlr. verausgabt. Der in den erſten drei 
Jahren entſtandene einzige Verluſt von 250 Thlr. iſt 
in Diefem Jahre gedeckt worden. Von den am letzten 
ahresſchluß für zweifelhaft gehaltenen Forderungen, 
welche deshalb 80 Verluſt⸗Conto abgeſchrieben wur⸗ 
den, iſt gleichfalls noch Manches eingegangen. 

— A Ihulwefen. Eine Stelle in der norddeutſchen 


Schul tung lautet: Ei 
7: „Eine Nation, die ſich hochmüthig genug für die 
eintfifirtefte, geiſtreichſte hält, ſollte in ihrer Bildung 


nicht ſo viel dunkle Punkte ſehen laſſen. f 
Im Jahre 1864 fanden nämlich in Frankreich 
299,579 Heirathen ſtatt. Von den ſich perehelichenden 
Pagren konnten weder leſen noch ſchreiben unter den 
Männern 27,88 Proz., unter den Frauen 41,55 Proz. 
Ganz anders ſieht es ee in Preußen aus; 
wir Lehrer 0 ohl Ka genng beſoldet, 
doch umjere Pflicht gethan und haben alle Urſache 

darauf fo zu ſein. . 

x Armee wurden bei uns im Jahre 1863/64 
überhaupt 54,876 Mann Deutſche und 4685 Polen, 
Wenden, Litthauer, Wallonen eingeſtellt, von denen 


Die officiöſen „ 


- i eklenburgiſchen DE en“ ent⸗ 
n verfen ein Bild von dem Stande des Schulwe 


ſens 


nd 9 Küſterſtellen, ſämmtlich landesherrlichen Patro⸗ 
ats. Die Küſterſtellen find gut dotirt aber die 
$ loßen Lehrerſtellen find jo erbärmlich, daß die Lehrer 
nliſch Hunger leiden müſſen. Einige derſelben lei⸗ 
en, wie das obige Blatt ſelbſt zugiebt, wirklich Tüch⸗ 
tiged, trotz yrer traurigen äußern Lage. ; 
„Im Ganzen“, heißt es aber weiter, „iſt die 
Ausbildung der Lehrer des Fürſtenthums eine höchſt 
ınangelbafte. Eine große Anzahl von ihnen iſt der 
0ferdeknechts⸗Carriere entlaufen, der übrige Theil 
Leſteht größtemheils aus Schuftern und Schneidern, 
dus ihr Handwerk betreiben und nebenbei Schule hal⸗ 
ten.“ Traurig, ſehr traurig, daß in deutſchen Landen 
110 ſo etwas vorkommt. Wie mag es im Innern 
Folder Schulen ausſehen? — Die armen Kinder find 
zu a die jo verwahrloſt werden. — 
„ Witterung. Bei empfindlicher Kühle hat ſich 
Regen eingeſtellt, während dex letztere wegen der 
— en Sagt willkommen iſt, iſt die erſtere, wegen 
ver Rübſenſaat überflüßig. Die „Schleſ. Ztg.“ indeß 
ringt eiue tröſtliche Notiz. Auf den ſchleſiſchen Ber⸗ 
en iſt vor einigen Tagen Schnee gefallen und mei⸗ 
ten die dortigen Bewohner, daß nach ſolchem Ereig⸗ 
ri ein langer und freundlicher Herbſt bevorſtehe. 
Polßeiliches. Vor einiger Zeit verlor ein Grund⸗ 
0 


aar. Für den Finder ſetzte er 60 Thlr. 


Jagen Weh und ſowohl die 110 Thlr., wie den be⸗ 
agten Wechſel berbeizuſchaffen. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


e gopfenbau. Im Inowraclawer Kreisblatt macht 
Folgendes bekannt: 

„In mehreren Kreiſen dieſer Provinz, in denen 
en betrieben wird, bringt derſelbe den kleinen 
Heſitzern, welche ſich vornehmlich damit befaſſen, ſehr 
erheblichen Gewinn. 

n hieſigen Kreiſe iſt der Kulturzweig noch ſehr 
Der hieſige landwirthſchaftliche Verein hat ſich 
in feiner letzten Sitzung ausgeſprochen, daß ſich Bo⸗ 
2 und die ſonſtigen maßgebenden Verbältniſſe 
in Kreiſe Inowraclaw für den 9 ſehr gut 

und leineren Grund⸗ 

bern einen bedeutenden Reinertrag gewähren wird. 

Der Vorwerksbeſitzer Herr Fahr aus Guſtafowo 

KFruſchwin baut eirca 7 Morgen Hopfen und hat 
Morgen einen Ertrag von 3 4 Centner. 


* 
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Nach Anſicht des landwirthſchaſtlichen Vereins 
würde ſich namentlich das mit Kolonieen und Hau⸗ 
ländereien beſetzte Tiefland um das Grünfließ herum 
für den Hopfenbau empfeblen. : 

Hopfenbauern, welche deſſen bedürfen, werden 

von der Königliche Regierung Staatsunterſtützungen 
von 10— 25 Thaler, unter der Bedingung der Wieder⸗ 
erſtattung nach einigen Jahren gewährt. Doch müſ⸗ 
fen dieſelben entweder ſchon den Hopfenbau betreiben 
oder doch ihre Bekanntſchaft mit ihrem Culturzweige 
nachweiſen und die dargeliehene Summe zu demſelben 
verwenden. Dr 8 . 
Ich fordere diejenigen Grundbeſitzer, Pächter, 
Lehrer ꝛc., welche eine derartige Unterſtützung wün⸗ 
ſchen, hiermit auf, ſich mit ihren Anträgen an mich 
zu wenden.“ 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 1. Oktbr. cr. 


Jonds: matt, beſond. fremländiſch. 
Oeſterr. Banknoten EBD 
Ruſſ. Banknoten 8178 
Warſchau 8 Tage 837 
Poln. Pfandbriefe 4% 58 
Weſtpreuß. do. 4% . . 825,8 

oſener do. neue 4% . . 857/8 

merifaner . 75778 
ge 

ktober 90 

Roggen: höher. 
n 1455 
eee 73% 
. i 5 18/4 

rühjahr 8 8 
nibel; 
Fed jahr nk 
Frühjahr 118 

Spiritus: feft. 
looo 220 
Oktober 225,8 
Frühjahr 19/8 


Getreide⸗ und Geldmarkt. ; 
— Hur Ernte. Den Nachrichten engliſcher Zeitun⸗ 
gen zufolge iſt die diesjährige Weizenernte in Amerika 
unter dem erwarteten Ertrage geblieben. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 1. Oktober. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll. 


aı [frate. 


Emma Schwerma, 
Albert Kordes, 
Verlobte. 

Soldau— Thorn, 

den 28. Sept. 1867. 
eue Schüler werden in die Bürger- und 
Elementarſchule am 7. und 8. Oetober, 
Montag und Dienftag von 9— 12 Uhr Vormit⸗ 
tags, in der I. Klaffe der Bürgerſchule von mir 
aufgenommen. 

Höbel. 


Wes. Veränderung der Züge wird unſer 
Omnibus von jetzt ab, wie folgt ſeine 
Tour durch die Stade zur Bahn nehmen: 
Zu dem Morgens 6 Uhr 42 Min. nach Brom⸗ 
berg abgehenden Zuge um 5 Uhr 45 Min.; 
Zu dem Morgens 7 Uhr 40 Min. nach Polen 
abgehenden Courrierzuge um 7 Uhr; 
Zu dem Morgens 11 Uhr 36 Min. nach Polen 
abgehenden Perſonenzuge um 10 Uhr 45 Min.; 
Zu dem Nachmittags 3 Uhr 59 Min. nach 
Bromberg abgehenden Perſonenzuge um 3 Uhr; 
Zu dem Abends 9 Uhr 12 Min. nach Brom- 
berg abgehenden Courrierzuge um 8 Uhr; 
Zu dem Abends 9 Uhr 51 Min. aus Bromberg 
ankommenden Perſonenzuge um 9 Uhr 30 Min. 
Gebrüder Lipmann. 


eleleleiglelelsicllelolsieleistelele: 


Etwas ganz Neues. 
Sapanefifches Blau⸗Papier zur Wäſche 
Dutzend 3 Sgr. bei i © 
5 A. Mazurkiewiez. 
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er Winter⸗Curſus in den ſtädtiſchen Mädchen⸗ 
ſchulen beginnt am 14. d. M. Bis dahin 
bin ich täglich zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
im Schulgebäude bereit. 
Thorn, den 1. October 1867. ö 
Dr. A. Prowe. 


Gute Ei-Kartoffeln, 


weiß, roth, blau, werden in Poſten von 10 Schffl. 


und mehr, unterm Marktpreiſe ins Haus gelie⸗ 
fert durch Bielawy. Beſtell. per Poſt. 
inem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich meine Wohnung 
nebſt Werkſtelle nach der Culmer Straße, in das 
Haus des Hutfabrikanten Herrn A. Wernick, 


verlegt habe. 
C. Labes, 
Schloſſermeiſter. 
E. Ziege hat ſich ſeit 3 Tagen bei mir eln⸗ 
gefunden, und kann dieſelbe gegen Erſtattung 
der Inſertions⸗Gebühren und Futterkoſten abge⸗ 


holt werden. 
Tetzlaff. 


Schach⸗ Club. 

Auf den Wunſch mehrerer geehrten Mitglie⸗ 
der ſollen von jetzt an wieder regelmäßige Ver ⸗ 
ſammlungen ſtattfinden. Die Unterzeichneten er⸗ 
lauben ſich daher die bisherigen Mitglieder des 
Clubs ſowie alle Freunde des Schachſpieles zu 
einer gemeinſamen Beſprechung 
auf Mittwoch, den 2. Oktbr. 8 Uhr Abends 
in das Lokal des Herrn Schlesinger ergebenſt 
einzuladen. 

Gegenſtände der Berathung: Tag und Ort 
der wöchentlichen Verſammlungen. — Wahl ei⸗ 
nes neuen Vorſtandes. — Beitrag. — Corres-⸗ 


pondenzpartie mit einer auswärtigen Geſellſchaft. 


— Ergänzung des Inventariums. 
Profeſſor Hirsch. Dr. Schlesinger. 
(Ei neues maſſives Wohnhaus mit 7 Familien- 

Wohnungen und Obſtgarten iſt aus freier 
Hand zu verkaufen Bromberger Vorſtadt 54A. 
ittagstiſch nach Auswärts verabfolge in ber 


kannter Güte. 
Wittwe Hahn, 
im Offizier⸗Caſſino. 


Nach ſiebenjährigen Leiden 


geholfen. 
Sr. Wohlgeboren dem Herrn G. A. W. Mayer 
in Breslau. f 
St. Johann b. Salzburg, den 20. April 1866. 
Von Dank ſowohl wie von Pflicht aufge⸗ 
fordert, richte ich dieſe Zeilen an Sie, hoffend, 
daß ſie mit andern Zeugniſſen Aufnahme finden. 
Kann ich auch nicht, wie ich wünſche, nach 


Verdienſt über die Vortrefflichkeit Ihres weiſſen 


Bruſt⸗Syrups ſchreiben, ſo glaube ich doch er⸗ 
wähnen zu müſſen, daß alle früher verſuchten 
Mittel, wie Dorſch⸗Leberthran⸗Oel, verſchiedener 
Bruſt⸗Thee, Kräuter, Aloe ꝛc. mich ohne Hilfe 
ließen. Da machte ich auch einen Verſuch mit 
Ihrem weißen Bruſt⸗Syrup und kaufte ſolchen 
bei Herrn Fidelis Egger in Ried. i 
gleich eine auffallend wohlthätige Wirkung und 


nach dem Gebrauch von 4 halben Flaſchen war 


mein 7jähriges Bruſt⸗Uebel gehoben. Solche, 
welche ſich oft in ihren Erwartungen, wie ich, 
getäuſcht, können nur von dieſem Mittel noch 
Rettung hoffen. Meine Krankheit war bereits 
eine chroniſche geworden und dennoch verſchaffte 


mir dieſes Mittel Heilung, wo andere fo jeher 
angeprieſene Präparate wirkungslos blieben oder 


magenverderbende Einflüſſe zeigten. Nehmen Sie 
deshalb meinen wärmſten Dank und berzlichen 
Gruß. Josef Gold, Dialer u. Photograph. 

Dieſer ausgezeichnete Bruſt-Syrup iſt ſtets 
friſch vorräthig i 


Strasburg bei C. A. Köhler 


Ich ſpürte 


in Thorn bei Friedrich 
Schulz; in Culm bei Carl Brandt; in N 


„PRIEDRICH WILHELM, 


Preussische Lebens- u. Garantie-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft zu Berlin. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass wir 
Herrn Jacob Goldschmidt in Thorn 
die General-Agentur unserer Gesellschaft für den Regierungs- 
bezirk Posen und die Stadt Thorn übertragen haben. | 


Berlin, den 24. September 1867. 
Die Betriebs-Direction der „Friedrich Wilhelm“. 


5 Herrmann Geber. | 
Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage am biefigen | - r Deine Winter⸗Artikel, als: Strick⸗ 
Platze, Breiteſtraßße 446, ein Jacken, Hemden, Unterbeinkleider, Leil inden, 


Manufactur-, Confeetions-, Leinen- und a ae deen ue Ta innen 
Wäsche-Lag er C. Petersilge. 


2 - Mon heute ab verkaufe ich Fleiſch⸗, Leber un 
ö unter der Firma: 2 * Knoblauchswurſt, fo Rinderklops Pfb 
Sgr., Schweineklops 6 Sgr. 
L. Bulakowski, 
errichtet habe. 


May, Fleiſchermeiſter. 
In dem Beſtreben durch prompte und reelle Bedienung dem mir geſchenkten Vertrauen „ga che Eellower Rübchen 
zu entſprechen, empfehle ich dieſes neue Unternehmen einem geneigten Wohlwollen. —— 


. Mazurkiewiez. 
Thorn, den 1. Detober 1867 


3 600 
Leon Bulakowski, 


Kiſten Halb-Havanna.Eigarren 
446. Breiteſtraßßſe 446. 


1000 Stück 15 Thlr. 
FF! ³˙¹·ſ¶ ĩͤ—T. — 8 100 „ 1 „% A 
EEE Mein Yager den Helle Farben billiger, empfiehlt 
ver en ser a Decimal⸗Waagen 


55 Jedermann cher in Wer 

50 1. 5 izeri d Diarien« 
+ ſchleimung leir 3 ; brik, Der Schweizeriſche Käſemacher in 

8 det, nehme meine beliebten ſehr heil⸗ 25 eigener Jabr D 


felde bei Marienwerder, ſucht Conditton. 
\ ie deren Güte durch den Gebrauch als anerkannt Marienfelde bei Marienwerder 
fſamen Katarrhbrödchen“) und in kurzer 2 beſte bereits allgemeine Anerkennung gefunden 5 f 


9 Zeit ift man von dieſem Uebel befreit. SR | und beſonders vielſeitig der großen Genauigkeit 


28 


den 28. September 1867. 
J. H. Schnellmann. 


Diddl. Zimmer zu verm. Bäderitraße 240. 
I möbt. Stade verm. Schröter, Aliſt. 16. 
Nr. 288 Neuſtadt Wohnungen bei Forck, 
Gr. Gerberſtr. 286 möbl. Zimmer zu derm; 
Jo wohne jetzt Schülerſtraße 42 
J. v. Gierszewski. 


Stuben m. Burſcheng. u. Pferdeſt. derm. 
Liebig, Neuſtadt 146. 


. ] ͤ 
Nr. 253 iſt eine Wohn. zu. verm. ©. Wunsch 


Dr. H. Müller, pract. Arzt ıc. wegen zum Wiegen von Getreide benutzt, em⸗ 
*) Zu haben in Beuteln à 3 Sgr. bei pfehle ich zu angemeſſenen billigen Breifen unter 
A. Mazurkiewiez. #8 Garantie. 
ÄRA 6. A. Kaselow, 
2222. ]² ˙: AAA. ⅛ ˙be!. gr. Oderſtraße No. 8. 
A. C. A. Hentze's Aroma gegen Kopf⸗ 
ſchmerzen. Der herrliche Parfum des Ertracte 
verſcheucht ſofort die heftigſten Kopſſchmerzen. 


= 


JJ. Uv... ͤ 

Meine ganz neu eingerichtete, ſehr umfang⸗ 
reiche Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt empfehle ich allen 
Zeugniß: Ihr herrliches Aroma hat mir bei Freunden der Muſik. — Abonnenten können je⸗ 
meinen heftigen Kopfſchmerzen ausgezeichnete derzeit unter d. verſchied. u. vortheilhafteſten Be⸗ 
Dienſte geleiſtet. Halle a. d. S, 10. Januar 1867. dingungen eintreten. Ferner erlaube mir auf 


i : 15. Sgr. bei mein reichhalt. Verkaufs⸗Lager von Muſikalien e imer 7 verm bel Ed. Beyer 
ene ee i a. allen Gebieten d. Tonkunſt aufmerkſam zu I fein möbl. Zimmer 1. . verm bei Ed. Beyer 


DEE Auf Nowiny bei Loniſenfelde zum Ber 


machen. Novitäten erhalte immer fofort nad 
kauf 60 fette Schaafe 


ine neue Sendung Waldwoll⸗Waaren friſche⸗ 1 zum illiaſt Ni 
C er beider Quatität ft weder einge ee e e 828 
troffen und halte ſolche den an Gicht und Rheu⸗ 8 5 F Schwartz 
matismus und dergleichen Uebeln Leidenden zur 5 . Es 
Beachtung beſtens empfohlen. Zeugniſſe und Cin herrſchaftliche Köchin, die gleichzeitig die 
Gebrauchsanweiſungen gratis. Alleinverkauf für Aufſicht über das Milchen und das Feder⸗ 2 ͤ 
Thorn und Umgegend bei vieh zu führen hat, wird zum baldmöglichen An⸗ ine möblirte Wohnung nebſt Burſchengele 
C. Petersilge. tritt in Lulkau bei Thorn geſucht. iſt ſofort zu vermiethen bei Tetzlaff. 


—— 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Culmerſtr. 337. 
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